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Wien , vom Febr . Die Hoffnung zum nahen
bevo stehenden Frieden erhält sich hie» noch immer .
Heute Morgens verbreitete sich sogar das Gerücht ,
daß der Kurier mit dem Unterzeichneten Friedensin ,
strument hier eingetroffen sey , allein , noch ist hier «
von nichts ' offizielles bekannt geworden . Es wird
jedoch versichert , daß in künftiger Woche das Haupt¬
quartier in Schönbrunn aufhörcn , und die Armee
sich nach und nach von hier entfernen werde . Indes¬
sen erhalten die Regimenter immer Zuwachs an Re¬
kruten , und sind bereits ansehnlich verstärkt worden .
Die dermalige Rekrutirung soll die stärkste ftyn , wel»
che während des ganzen Kriegs Statt gehabt hat .

Seit einigen Tage » sieht man ansehnliche Geschütz
und Munitionstransporte über die Donaubrücken auf
den Strassen nach Böhmen und Mähren abziehen.

Wien , vom 4 Febr . Die heutige Hofzeitung
enthält folgendes : Durch den letzten aus Lüneville
hier angekommnen Kourier ist die Nachricht ringe ,
langt , daß dort zwischen dem k . k. bevollmächtigten
Minister und dem bevollmächtigten Minister der sranz .
Republtck in Rücksicht der zur gänzlichen Berichti »
gung derFriedetisunterhandlritigen etwa noch erforder¬
lichen Zeit und zur Vermeidung aller Ungewißheit
rin fernerer Waffenstillstand auf zo Tage gegen iq -tä «
gige Aufkündigung für beyde Armeen in Deutschland
und Italien verabredet worden sey. (Diese in Lüne,
ville abgeschlvßne Konvention , die man Anfangs für
vir Friedens . Präliminarien hielt , ist nun taut weit «
rer Nachrichten wirklich nichts als ein verlängerter
Waffenstillstand , dessen HauplScdingungen aus dem
Amtsblatt der stanz . Regierung und aus dem TagS -

befthl des Ge » . Moreau vom 31 . Jan , bekannt sindr

Wirkliche Präliminarien sollen am i . d. in Lünevilke

unterzeichnet worden styn .)
Regensburg , vom 6 Febr . Vorgestern Nachts

ist der hiesige k. prcuß . Minister , Graf Görz , nach

Paffau zu Gen . Grcnier abgegangen .
Nach Berichten aus Wie « , hat Passawand OM

die z gegen ihn übgeschickten Bassen aufs Haupt ge.

schlagen und Krajowa ( eine Stadt am Fluß Sil in

der Wallachry ) verbrannt .
Nach eben diesen Berichten heißt es , dasHausOest -

reich werde in dc^ Türkcy die Kriegsentschädigungen

erhalten .
München , vom y Febr . Gestern um Mittagszeit

ist ein K . spanischer Kourier hierdurch nach Paris

gereißt . Ein K . K. Kabinets , Kourier ist von Wien

nach Lüneviüe und ein anderer von Lüneville nach
Wien hierdurch geeilt .

Frankreich .
Paris , vom b. Febr . lieber unsre neusten Ver ,

hältnisse mit Neapel geben folgende amtlich bekannt

gemachte Berichte nähere Aufschlüsse:

Leopold Brrthier , Brigadegeneral , Chef des Ge -

neralstaabs , an den Kriegsminister . Hauptquar .

ticr Florenz d . 28 - Jan .
B . Minister l In meinem letzten Bericht Hab ' ich

sie von den Ursachen benachrichtigt , welche den Gen .
Lieutnam Murat bewogen haben , Toskana zu besitzen
und die Brigade des Generals Panier abzufchicken,
um die Stadt und die Forts von Ankona , die «ns

durch den Waffenstillstand mit der kaisiri . Armee ab,

zettelten worben sind , zu occupiren . Dieser
Gen . meldet aus Cesena vom 2z . Jan . daß er nicht

Argen RWnt habe marschim können , da dieKaiftrl .



( HZ )
dstse Stadt noch nicht geräumt hatten und die Be¬
engungen des Waffenstillstands noch nicht kannten.Er melket zugleich, daß er einigermaßen aufgehalten
worden W , indem er Räuber zu,bekämpfen hatte /
die am Fuß der Apenninen noch zahlt eich sind . Er
hat ihnen einige Leute getödtek und vyngefähr ioc>
derftlben gefangen .

Der kaiserl . Offizier , der hieher gekommen ist , hat
sich am LZ . wieder zu Gen . Pauket begeben soll"» ,
und vom 27 . auf den 28 . wird dieser Gen. Ankona
und besten Forts besetzt haben .

Henkelst ein Generalabjutant des neapolitanischen
Oberbefehlshabers h . er angekommen , der eine zimlich
unbedeutende Antwort auf bas Schreiben Murats
überbrachtc , das dieser nach einer mit ihm gehabten
Konferenz an ihn erließ . Murat hat mir Befehl
gegeben , die 2 Divisionen der Generäle Mathieu und
Tharreau auf der Straffe von Arezzo nach Perrugia
und Foligno vorrücken zu lassen , wo sie am 4 . undZ.
Fcbr . cintreffen werden . Die erste Division wird
Foliano , die 2ie Perrugia besetzen , die Division von
Toskana occupirt die Straßen von Radicyfani und
Perrugia , die Meeresküste , Livorno , Florenz und
Lukka. Gen . Pauket hat Befehl , sich mit 2 Batail¬
lonen der Lasten Halbbrigade von Ankona über Ma-
cerata und Tolentino und Foligno zu begeben. Die
Artillerie zieht , wegen der schlimmen Wege , die rhr
nicht gestatten , durch die Engpässe von Pistoja nach
Florenz zu gelangen , über Bologna nach Ankona ,
wo der Park der Armee bleiben wird. Die leichte
Artillerie und die Infanterie - Caissons folgen den
Truppen . — Nach allen eingegangenen Nachrichten und
selbst nach der Aussage der Kon . neapolitanischen
Offiziere , wird sich die neapolitanische Armee bis in die
Staaten von Neapel zurückziehen , die vom Generallieut .
Murat ungeordnete Bewegung ist indessen uöthig, um
sie dazu zu zwingen . — Sk eben erhalte ich einen
Kourier vom Adjutanten des Generals Murat, der ins
neapolitanische Hauptquartier abgcschickt worden war ,
er meldet mir , daß ihre Armee sich bereits unter die
Mauern von Rom zurückgezogen , und er nur eine
sehr schwache Avantgarde zu Viterbo gefunden hat.

Murat , Oberbefehlshaber ves Odservations -
Rorps an den Rardlnal , ersten Minister
des papsts . Florenz den 24 Jan .

Ich habe die Ehre , Sie zu benachrichtigen, daß der
Zweck meines Einmarsches in die Staaten des Papstes
darinn besteht : i ) Ankona zu besetzen, das durch den
Waffenstillstand von Treviso, der sränk. Armee abgetre¬
ten worden ist . 2) Dem Pabst den sreyen Genuß seiner
Staaten,u verschaffe » , indem ich die Neapolitaner
«ötbige, die Engelsburg und das Gebiet von Rom zu

raumen . Ich weiß , daß S . H. mehrmals vergeben-
die Räumung seiner Staaten durch die neapolitanischen
Truppen begehrt hat , ich hoffe daß die Nahe der stank.
Truppen sie nöthigen wird , gerechter zu handeln . Ich
wünsche , daß, durch die schnelle Räumung der Campag -
na von Rom , die Neapolitaner S . H . die Unannehm¬
lichkeit ersparen möchten , die von ihr bewohnte Stadt
zum Kriegstheater gemacht zu sehen . Der Befehl mei¬
ner Negierung ist indessen, Cirta Castellana nicht zu
paffiren , als bis ich von S H dahin werde gerufen
werden. Dies wird ein hinreichender Beweis von der
Achtung seyn, welche der erste Konsnl für den Papst
hat . Glauben sie an die Versicherung meiner Hochach¬
tung.

Damas , Oberbefehlshaber der neapolitanischen
Avmee an den Ober . Gen . Murat viterbo
den 24 Jan .

Herr General ! die Feindseligkeiten , welche das Korps
unter meinem Kommando gegen die Franken ausgeübt
hat, giengen immer gleichen Schritt mit denen der Oe -
streicher. Meine Instruktionen seit Eröffnung des Feld¬
zugs bestanden durum , der Leitung des Gen . Vellegarde
zu folgen, und nach denselben meine Operationen einzu¬
richten. Mein Eindringen in Toskana war mit seinen
Bewegungen kombinirt, und als die Franken bey Siena
meine Avantgarde angriffen, die 26 Miglien vor mei¬
nem Armeekorps stund , so war ich gerade im Begriff,
meinen Rückzug bis an den Kirchenstaat anzutreten,weil
H . v . Bcllegarde sich damals gegen die Brenta zurück¬
zog. Ich hatte, Herr General, keine Kenntniß von deu
friedlichen Gesinnungen, von denen Sie in ihrem Brief
strechcn , ich kann in dieser Sache nichts thun , als
ihren Brief in gröstcr Eile an meinen Hof abzuschicken ,
bis zu der Antwort, die ich Ihnen unverzüglich mitthei -
lcn werde, halte ich mich , weil die Oestreicher einen
Waffenstillstand abgeschlossen haben, ebenfalls als im
Waffenstillstand niit Ihnen begriffen, und werde mein

- Betragen darnach einrichten, ich zweifle nicht , daß Sie
sich ans dieselbe Art betragen werden .

Antwort des General - Lieutnanrs Murat an den
General Damas. Florenz vom 25 . Jan .

Herr General ! Ich habe ihren Brief aus Viterbo
vom 24 . Jan - crhalien. Die ftänk. Regierung hatte
ihnen bereits vo : einem Monar angezeigl , daß das
Jnterresse, welches S . M . der Kaiser von Rußland
am König von Neapel nimmt, den ersten Konsul be¬
wogen har, die zahlreichen und mannigfaltigen Be¬
leidigungen zu vergessen , deren ihre Regierung sich
gegen das fränkische Volk schu djg gemacht hak . Nach
dieser Eröffnung hatten wir Ursache zu hoffen , daß sie
ein ruhiger Zuschauer bey dem Kampf bleiben wür¬
den, bey dem sie nur von sehr geringer Bedeutung



seyn konnten . Indessen vergaß der König von Nea¬
pel zunr zehnten Mahl , was eine wahre Politik und
das großmüthigste Betragen der fränkischen Regierung
von ihm forderten , er ließ seine Trappen in Toskana
rindringen, wo sie sogleich vom General MiolUs ge¬
schlagen wurden . Allein der Krieg hat so viele Uebel
in seinem Gefolg, daß die sänk. Regierung alle Mittel
aufsucht, ihn zu vermeiden . Räumen sie daher die
Staaten des Papsts und die Errgelsburg. Stehen sie

i davon ab , sich auf den Waffenstillstand von Trcviso
I zu berufen , worinn von ihnen gar nicht die Rede ist,

und auf den Einfluß einer Macht, die sie nicht mehr
k schützen darf. Der einzige Fürst, der gegenwärtig
' durch die besondere und persönliche Achtung , weiche
l der erste Konsul für ihn hegt, ihren König schützen
i kann , ist der Kaiser aller Reußen. So möge denn
, ihre Regierung sich der Foridauer der Güte dieses
> Fürsten würdig zeigen. Dieses kann aber nicht an-
i Lcrs geschehen als wenn sie den engl , Schiffe» alle
> Häfen von Sicilicn und Neapel verschließt und ein

Embargo auf die Fahrzeuge diese - Nation legt , die
endlich von allen Punkten des festen Lands entfernt
werden muß. Dieses Embargo wird ein Aequivalenl

t. für dasjenige seyn , welches der König von England so
k ungerechter Weise auf alle dänische, schwedische und

rußische Schiffe gelegt hat. Sobald mir der rußische
Gesandte an Ihrem Hof bescheinigt , daß diese Prä-
limlnar - Punkte erfüllt sind , so stelle ich sogleich mei-
nen Marsch ein , und schließe mit Ihnen einen Was.
fenstillstand ab , welcher der Vorläufer eines gerechten
und billigen Friedens seyn wird . Wenn ich mich ge¬
gen Sie , mein Herr , so freymüthig und ohne Um:
schweift äussere , so wcrdenSle darinn leicht dieSpra.
che eines Kriegers erkennen , der mit den diplomati¬
schen Ränken und Zögerungen unbekannt ist . Seyen
Sie mein Herr General , von meiner Achtung über¬
zeugt.

Im officiellen Journal von Bordeaux steht ein
Brief auSMadrid vom , y . Jan . worinn gesagt wird ,
daß Portugal , wie man versichere, auf fernen Ver¬
bindungen mit England beharre , und daher in Ma¬
drid schon Befehl gegeben worden sey , qoo Leibgar¬
den an die Gränze marschircn zu lassen . Der Krieg
scheint daher unvermeidlich

Grosbrittanten .
Londen , vom zo . Jan. ^Der König hat sich gestern nicht in dre Kammer

der Packs begeben . Vorgestern Hane er selbst dem
Oberstkämmerer den Befehl gegeben , sich auf gestern
bereit zu halten , und ihn auch den übrigen Kronbe-
amtcn , deren Anwesenheit nöthig gewesen würde ,
hjeS anzukündigen beauftragt . Der König wußte es

116 ) . ^
um 7 . Uhr des Abends selbst noch nicht , daß die
Minister dir Eröffnung dcS Parlaments noch aufge¬
schoben wünschten , und die verschiedenen bestellte »
Personen erhielten erst um io . Uhr Gegenbefehle .
Am nämlichen Tag hielten auch alle M.'Nister eine
Zusammenkunft bei dem Herzog von Portland. Meh¬
rere Ursachen scheinen b -e Eröfnungssitzung noch wei¬
ter hinaus zu verlegen . Die Minister mögen ger»
das Parlament » so zahlreich als möglich versammelt
wissen , und scheinen noch Nachrichten aus Norde»
abwarten zu wollen , um der Rede des Königs den
letzten Zuschnitt zu geben , übe dies sagt man sich ,
daß ihre Meinungen nicht völlig übereinstimmend ftyen.
Andere wollen den erwähnten Aufschub einer Unpäß¬
lichkeit Sr . köngl . Maj. zufchreiben und es heißt über¬
haupt allgemein , die Parlamentseröffnung werde nicht
vor dem 2 . Febr . statt haben .

Man spricht hier seit 2 . Tagen von einer bevorste.
henden Veränderung im Ministerium , als Folge ei¬
nes sehr ernstlichen Wortwechsels , der bey einem Gast¬
mahl der Mitglieder des Kabinets zwischen einer Mili-
tairperson von einem sehr hohen Rang und demHrn^
Pitt vorgefallen seyn soll.
' Unsere Journale kündigen den Beitritt Preu¬
ßens zu per Konsörderarion des Nordens als gewiß an ,
und den Abfall der Königs von Neapel und von
Portugal als wahrscheinlich . Die ottomannische Pforte
bleibt uns getreu , sagt der Könner von Londen ,
aber sie ist genöthigt , es für Rußland noch mehr zu
seyn . Ein anderes Blatt der Times , sagt , un-
scre Regierung sey von dem Berliner Hof zum voraus
benachrichtigt worden , daß Preußen gesinnt sey , sich
des Chursürstcnthums Hannover zu bemächtigen , oh -
ne zu glauben , daß dieser Vorgang als eine Feindse¬
ligkeit sollte angesehen werden , andere öffentliche Blät¬
ter vermulhcn , diese Anzeige werde nur auf den Fall
in Erfüllung gehen, wenn Großbrittanien eine Kriegs¬
flotte in bas baltische Meer schicken werde.

Aus einem Schreiben aus Londen .
vom zo Jan.

Als eine Folge der Antwort des russischen Hofes
auf die letzte Erklärung unftrs Ministern ist Rußland
der Krieg erklärt worden . Schweden und Dännemark
sind nicht mit darin» begriffen .

Es ist ein Officier mir Depeschen an Sir Ralph
Abcrcrombie abgcschickt worden . Er hakte Befehl ,
so schleunig als möglich nach Venedig zu reißen, von
wo er mit einem schnell segelnden Schiff den Gene¬
ral Abercrombie entweder m Rhodus oder Cypern zu
treffen , bemüht sexn wird.

Italien .
Mailand, vom z . Fedr . Vorgestern krafder Oberg.
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Brüne unter der Parade der hier befindlichen Trup .
pen , der Gegenwart vieler Zuschauer und der Bc -
grüffung der Artillerie endlich hier ein . Seine Ge»
genwarl in dem Theater wurde denselben Abend
Lurch eine Beleuchtung desselben gefeiert , Tags dar¬
aus machte die Negierung dem Publikum die wichti¬
ge Neuigkeit von Abrctung Mantua ' s an die franz.
Truppen sammt allem Mund , und Kriegsvvr ath
bekannt , und lud cs ein , seine Teilnahme sowohl
dieran als an der Gegenwart desObergenerals , dessen
Siege erkere doch vorbereitet haben , durch eine all.
gemeine Beleuchtung der Stadt zu erkennen zu geben,
weicheAbends auch erfolgte . Den 2ZJan hatte Gen.
Brüne von Verona aus den Oestrochern wirklich den
zuEnde gehendenWaffenstillstandwiederaufgekünder , auch
sollen damals die Besazungen von Peschtera und Leg.
« ago vorläufig von ihm in Arrest zurükbrhalten
worden seyn , bis ein von den Oestrcichrrn nicht be¬
obachteter Theil der Konvention von ihnen erfüllt
worden seyn würde. — Die lezten Unruhen in Pie¬
mont scheinen sich auch nach Savoyen erstrebt zu
haben , in die Gefängnisse von Jvrea und Aosta
wurden einige Hundert der Empörer gebracht , um
dieselbe Zeit mußten Truppen gegen Chiaverano mar -
schjren. Zu Dona hatten die Empörer den angesehe¬
nen und begüterten B . Negis, so wie den Greisen
Bersollimi ermordet , dessen Verbrechen war , daß einer
feiner Söhne Mitglied der Konsulta ist . Beide wur¬
den in Srüke zerrissen und diese ins Wasser gewor¬
fen . I » einem andern Orte wurde der B . Canta
geplündert , und seine Gattin abscheulich mißhandelt.

Mit dem vstreichischen Kommandanten von Ferrara
ist auch der Conte Gardani abgezogen , welcher in
der dortigen Gegend bisher den Insurgenten . Chef
gemacht hatte. In Focli ist der Insurgenten - Chef
Luigi Brumm , unter dem N -rnen Ragiro bekannt ,
von der Natiö

'
nalgarde arrctirl werden.

Schreiben aus Roveredo , vom z Febr . Zu
Len mancherley harten Kriegslasten , welche Tyrol
Liücken, hat sich noch ein anderes Unglück gesellt, das
uns durch seine Folgen in der Zukunft mehr schmer¬
zen wird, als das gegenwärtige Ungemach . Als die
französischen Truppen in unsere Gegend verrückten , so
mußten sie mehrere Nächte hindurch, trotz der kalten
Witterung , unter frcyem Himmel^ampiercn. Um sich ge¬
gen die empfindliche Kälte zu schützen , nahmen sie al¬
so ihn Zuflucht erst zu dem borrälhigen Brennholz ,
Lau« ja den Gartenzäuncn , und zuletzt aus Noch
« uch zu den Maulberbäumen . Diesen Verlust werden
wir , da der Seidenbau eine Hauptnahrung des südli-
chen Tyrols ausmacht, mehrere Jahre lang hart cm -
flnden . Wirklich ist di « Seide bereits im Preise be-
kächtliH Mieze »»

Preußen
Berlin vom r . Feb .

In dem Gefolg des nach Paris ernannten russisch ,
kaiserl. Ambasscdeurs , Herrn v . Kalilscheff , befinde»
sich unter andern z . rußisch . kaiserl. Skaatsräthe ,
worunter der Herr von Novicoff und d 'Oubril der
ältere nebst 2, Adjutanten Sr . Kaiser ! . Majestät.
Die Pässe für den Herrn v . Kalitscheff sind von dem
franz . Gesandten , Gen. Beurnonville zu Berlin ,
bereits ausgrfmigt und nach einigen Berichten hat
selbiger seine Reise nach Paris schon angetmen . Auch
hat Gen. Beurnonville welcher wegen dieser Ambassade
von dem russisch . kaiserl Gesandten zu Berlin Herr»
Baron v. Krüdener , eine besondere Noiification er¬
hielt, einen Kourier nach Parts abgesandt .

Hollanv .
Amsterdam , vom -; Feb .

Vor einigen Tagen ist ein russischer Admiral im
Haag angrkommcn , um mit dem Direktorium un-
dcm franz. Admiral Bruix zu conftriren. Es sind
seitdem schon verschiedene Kouriere nach Paris und
Petersburg abgc 'chickt worden . Auch der Admiral
Winter mußte unverzüglich nach den» Haag von hier
abreisen . Die in Frankreich befindlichen Russen dür¬
fen sogleich zu den gegen England vorftyenden Expe¬
ditionen gebracht werden .

Brüssel , vom Z . Feb .
Die in der Scheide liegenden schwedisch und däni¬

sche Schiffe werden jetzt ausgeladen, man wird
Lie Maaren durch Hamburger Schiffe zu transpor -
tiren suchen.

Am r2 . d . ist wieder ein eng . Parlcmentschiff mit
Depeschen des brittischrn Ministeriums nach Paris
angekommcn , letztere sind sogleich durch einen Kourier
weiter befördert worden . Es heißt , daß es neue
Friedenshoffnungen betreffe. — Die Correspondenz
zwischen Belgien und England ist so ziemlich im Gang,
therls über Calais , thcils über Hamburg.

Pariser Briefe wollen für gewiß versichern , daß
bis den 14. Febr. der Friede daselbst werde publizirt
werden .

Theater - Anzeige .
Bis nächsten Samstag wird als an dem Geburts¬

fest Sr . Hschfürstlichcn Durchlaucht des Herrn Erb¬
prinzen auf dem hiesigen Hostheater, Der Lorbeer -
Rranz , oder die Macht der Gesetze, ein hier noch
nie gesehenes militairisches Original Schauspiel i»
5 Aufzügen , von Herrn Ziegler aus Wien, gegeben
werden , der Anfang ist um halb 6 Ubr und da-
Entrcegeld wie bereits bekMt . Md zum Beßtcn he»
IM »

.
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